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Der Naturgarten im Juni
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Besetzte Löcher im Bienenhotel

Wildbienen und andere Insekten suchen Plätze zur Eiablage

Da wo viele verschiedene Blüten sind, lohnt es sich, Nisthilfen

für Bienen anzubieten. Wildbienen, zu denen auch die

Hummeln gehören, fliegen maximal einige hundert Meter in

ihrem Revier umher, um Pollen und Nektar zu sammeln und es

kann keinen Nachwuchs geben, wenn sie keine geeigneten

Plätze zur Eiablage in der Nähe der Blüten finden. 75% der

Wildbienen brüten übrigens in der Erde. Hummeln leben und

nisten oft in Erdhöhlen. Andere Wildbienen graben Gänge in

Lehm oder Sand an Hängen oder im Boden. Bienenhotels sind

auch nützlich, da sie ebenfalls vielen Wildbienenarten

Nistplätze bieten und Nützlingen im Garten Verstecke und

Überwinterungsplätze noch dazu. Hierzu zählen zum Beispiel

Schlupfwespen, Marienkäfer und Florfliegen, die Raupen und

Blattläuse dezimieren. Auch Totholzstämme, Trockenmauern

und Steinhaufen bieten Platz zum Nisten für verschiedene

Bienen-, Wespen- und Käferarten.

Bienenhotel

Es gibt viele verschiedene Bienenhotels im Handel. Man kann

sie aber auch leicht selber bauen. Sie sollten sonnig stehen,

weil die Insekten die Wärme lieben. Viele Wildbienen oder

solitäre Wespen brüten in Röhrchen. Man kann entweder

Bambus nehmen oder auch hohle Pflanzen wie zum Beispiel

Doldengewächse und Königskerzen sammeln. Holzstücke mit

gebohrten Löchern werden im Bienenhotel auch gerne

angenommen. Die Wildbienen legen dort ihre Eier zusammen

mit einem Pollenpaket als Verpflegung für ihre Nachkommen

ab und verschießen die Löcher dann mit Lehm. Wildwespen

machen dasselbe, nur statt einem Pollenpaket fangen sie

Raupen oder andere Insekten als Nahrung für die

Nachkommen. Man sollte außerdem darauf achten, dass kein

Nadelholz verwendet wird, weil dieses zu splittrig ist und die

zarten Flügel der Insekten beschädigen kann. Die Löcher

sollten möglichst tief sein und verschiedene Durchmesser

aufweisen.

Sandarium

Da die meisten Wildbienen im Boden brüten, sind

vegetationsarme und ungemulchte Stellen im Garten sehr

wertvoll. Viele Naturgärtner bauen den Bienen auch

Sandarien. Das sind angehäufte Bereiche mit Sand, die die

Insekten nutzen können, um ihre Niströhren zu graben. Der

Sand sollte nicht zu fein sein und im trockenen Zustand nicht

zusammenfallen. Ein Sandarium sollte mindestens eine Tiefe

von 30 Zentimetern und eventuell eine Drainage (zum Beispiel

aus Kies) haben, falls die Gefahr besteht, dass Staunässe

entsteht. Das Sandarium sollte auch ebenso wie das

Bienenhotel sonnig stehen, weil die Larven für ihre

Entwicklung Wärme brauchen. Auch nützliche wilde Wespen

brüten im Sandarium. Sie fangen für ihre Nachkommen zum

Beispiel Raupen.

Sandarium
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Lebensnotwendiges Wasser

Im Juni beginnt der Sommer und die Tage können heiß und

trocken sein. Die Tiere im Garten haben oft Durst. Man kann

ihnen auf ganz einfache Weise helfen, indem man eine flache

Schüssel mit Wasser auf den Boden stellt. Dann können Igel,

Maulwürfe, andere Kleinsäuger, Vögel und Insekten ihren

Durst stillen. Das Wasser sollte aus Hygienegründen täglich

gewechselt werden. Den Insekten helfen Steine, die ins

Wasser gelegt werden, auf denen sie landen können.

Jede Wasserstelle im Garten ist jetzt wertvoll, auch kleine und

große Teiche sind sehr beliebt. Die Vögel baden hier gerne. Ein

Teich mit einheimischen Wasserpflanzen ist außerdem ein

toller Lebensraum im Garten. Neu eingerichtet, bleibt er nicht

lange unbewohnt. Es kommen schnell die ersten Tiere

geflogen: Libellen, Wasserläufer und andere Insekten, die

Teiche als Kinderstube für ihre Nachkommen nutzen. Wer die

Insekten schützen möchte, sollte deshalb auf Fische

verzichten. Auch für unsere immer seltener werdenden

Amphibien sind Teiche ohne Fische von Vorteil, denn diese

fressen auch gerne Frosch- und Molchlaich.

Wer einen Teich neu anlegt, sollte ein flaches Ufer einplanen,

damit Tiere (auch die mit kurzen Beinen wie der Igel) wieder

herausklettern können, falls sie reinfallen. Sollten Sie bereits

einen Teich oder Becken mit steilen Wänden haben, hilft ein

raues Brett, das man als Ausstiegsrampe befestigen kann.

Besonders wenn es sehr trocken ist und die Tiere durstig sind

und unbedingt trinken müssen, können Becken mit steilen

Wänden zu Todesfallen werden.

Wer möglichst viele Elemente wie Wasserschüssel, viele

Blüten, Bienenhotel, Sandarium, ungestörte Stellen im Garten,

Totholzstämme und Steinmauern in seinem Garten vereint,

erhöht damit die Überlebenswahrscheinlichkeit unserer immer

seltener werdenden Wildbienen und vieler anderer Insekten.

Trinkschüssel mit Steinen als Landeplatz für Insekten
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